
Im  A r b e its a m t sitzen A th e n e r  P r o p a g a n d is t e n !
.. t *j:& ", DGBiKreisverv'and entlarvt die Tätigkeit der griechischen Kommission / Appell an Bonn

ri:- i :py<X: *•
■>*; p e f  K reisverband F rankfu rt des Deutschen Gewerkschaftsbunde* hat über einen längeren 
neitpankt die Tätigkeit der Kommission des griechischen Arbeitsm inisteriums beim Arbeits- 
m t der S tadt F rankfu rt untersucht und legt nunm ehr den zuständigen Stellen und der Ö ffent­
lichkeit einen Bericht vor, ln dem die Propagandatätigkeit zugunsten des A thener M ilitär- 
egimes sowie die Beeinflussung griechischer G astarbeiter im Sinne der C hristen-D iktatur 
lachgewiesen werden.

Schon seit längerer Zeit haben der DGB und 
lie ihm angeschlossenen Gewerkschaften wie­
lerholt auf die Propaganda- und Übe 
toungstaugkeit dieser Jfctem m lJsionenln d m  
ffipm enddeulJcfi er Ä rbeRsäm ler hingewiesen, 
neißt es in der E rklarunglle 's T5ÖR-Kreisver- 
bandes. N unm ehr sei m an ln der Lage, diese 
illegale Betätigung der B eauftragten der A the- 
n^r RegieYiink nffi Kaneffesieh'Be weiden zu l-.ri 
legen. Der DGB-Kr eis verband nennt dazu im 
einzelnen:

Die gekann tm achung des Griechischen Ge­
neralkonsulates F rankfu rt vom 17. M arz dieses 
Jahres, in der die Gegner des D iktaturregim es 
VOIV A the% &&. JXerm rJsten und An an d

**v*m ;. ' ** . ^ 0̂ 'nnrn^mäMSt. • , •. V

W

durch das K onsulat für ungültig erk lä rt w or­
den sind, werden in dieser Schrift m it dem E nt­
zug ih rer S taatsangehörigkeit und m it der Be­
schlagnahme ihres Vermögens in Griechenland 
bedroht. Diese Bekanntm achung liegt in den 
Räum en der griechischen Kommission im 
F rank fu rte r A rbeitsam t aus und wird an grie­
chische G astarbeiter verteilt.

Auch das Presseorgan . der griechischen 
S treukräfte  ,.MTUtTrisdio Nachrichten'1 w ird irT 
diekerTRaumen vertrieben. In diesem Nachrich­
tendienst w ird die D ik ta tur verherrlicht und 
als „Lösung auch fü r andere freie V ölker“ an ­
gepriesen. W eiterhin liegt Im A rbeitsam t 
F ran k fu rt auch dar W ihUxhaftuberieht.ded&riml 

. chischen i r i ^ c b ^ t s i ^ i n  deuUcher

Argentinier droht Ausweisung
Dk FREIBURG, 9. Mai (Eig. Bericht). Die 

S tadt Freiburg hat den A rgentinier Daniel 
Basi (35) ausgewiesen. Basi, der als Mitglied 
des SDS gilt und bis 1968 an der Musikhoch­
schule Freiburg studierte, w ird vorgeworfen 
er gefährde „durch seine radikale Einstellung 
die freiheitlich dem okratische G rundoranung 
und die Sicherheit der B u ndesrepub l ik  
Deutschland“. Gleichzeitig mit der Ausweisung 
w urde die zwangsweise Abschiebung angeord- 
net. In d e r‘Begründung des Bescheids heißt es, 
Basi habe unter anderem  bei einer Studenten- 
voliversamm iung im April 1963 „in auffalhgei 
Weise ein Plakat, das die Aufschrift ,Enteignet 
Springer4 trug“, entrollt, sei bei einer Diskus­
sion gegen die Notstandsgesetze aufgetreten, 

Ifcabe die M achtübernahm e der U niversität 
Bfurch die S tudenten und die Lahmlegung ces 

Lehrbetriebs in gleicher Weise wie m Berlin 
gefordert. Basi, der von Rechtsanwalt B ian- 
denburg vertreten  wird, wird gerichtlich gegen 
die drohende Abschiebung Vorgehen.

v ■ s  - (;•
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Sprache aas. Dazu e rk lä rt d*r DGR-KraJav^** 
band: Nach unseren Inform ationen Kat dl« 
Bundesanstalt für A rbeitsverm ittlung in N üm * 
borg nach entsprechenden Interventionen vda
gewerkschaftlicher Seite das A u s te rn  deutsch» 
sprachigen PropagandamaU-riats durch die 
griechischen Kommissionen in  Räum en
deutscher A rbeitsäm ter untersagt, da es offen­
sichtlich in keinem Zusam menhang m it der an­
geblichen BetreuungatUtigkeU für griedhiadbi 
G astarbeiter steht.

Der K reisverband F rankhart DGB ft 
dert nunm ehr die ArbeiUVerwaltung und 4 
zuständigen Stellen auf, da« A u i^ s« n  ui 
Verteilen derartigen PropagarvdamaterUU so­
fort zu untersagen. Außerdem  fordert er, <$» 
Tätigkeit dieser G ri eehen-KmmrnUskvr*®«
schärfsten^ zu beobachten, „da der Schlurf 
naheliegt, daß Bedienstetejsd nFriTtehorde 
JÜlTi tä rr  cglmc solche p ro p ar m dis Usch er

SchrlTfcru v e r te i le ^  au3[
w eit‘'rrjeher ■” V rw achungs». uxkl E£5j®ti5^ 
lüufhstiitigkciv* u üben w erden." “w W *  
TS. griec

j  Kömmission hud den Räum en des F ran k fu rt«  
* A rbeitsam tes auszuquartieren, indem m an Ih 

Räume außerhalb des A rbeitsam tes zur V er 
fügung s te l l t  „Diese V erfahrensw eise lieg 
durchaus dm R ahm en des b ila tera len  Abkora 
mens und verh indert zunächst die Identifizie 

. rung der deutschen Behörden m it den V ertre 
le rn  des D iktaturregim es und deren Machen 
schäften“, heißt es dazu in der Forderung d« 

(DGB.
Von 4e** Bundesregierung w ird  erw art«

daß das m it Griechenland bestehende Anwea 
bungsabkommen schnellstens geandgft w ir 

! „um lu r  die Z ukunft die p ropagandistlsdSew  
auch die U berw achungs- und Bespitzelung 
tätigkeit der Griechen-Kom m issionen ln d< 
deutschen A rbeitsäm tern  zu verh indern .“ R

S
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VDS: Äuslandskontakte gefährdet
Auswärtiges Amt Fachschaften sollen andere Organisationen suchen

• •. ■ • V» i
Drahtbericht unseres Korrespondenten Volkmar Höffmann \ (

; BONN, 8. Mai. Zu einer S teigerung der 
K ontakte zwischen den Studcntenfachschaften 
w estdeutscher und ausländischer U niversi­
tä ten  hat der Beschluß der Bundesregierung 
vom 26. März dieses Jah res geführt, den V er­
band Deutscher Studentenschaften (VDS) und 
seine Gliederungen nicht m ehr finanziell zu 
fördern. Auf G rund dieses K abinettsbeschlus­
ses lehnte das A usw ärtige Amt die G ew äh­
rung  von entsprechenden Zuschüssen an die 
S tudenten-Fachschaften ab, die nach AStA- 
Bcschluß nach wie vor zum VDS gehören. Es 
handelt sich dabei um  etwa hundert Hoch­
schulen.

""““■"Wie aus VDS-Kreisen dazu verlautet, v er­
tre te  das Ausw ärtige A m t die Ansicht, daß 
die Gelder dem  jeweiligen AStA (Allgemeiner 
Studenten-Ausschuß) beziehungsweise der 
antragstellenden Fachschaft nicht gegeben 1

, , i
w erden könnten, da sich der VDS nach A n­
sicht d e r  Regierung nicht eindeutig auf dem 
Boden des Grundgesetzes bewege. j

Aus dem A usw ärtigen A m t e rfuh r die 
„F rankfu rter R undschau“ dazu am  Donners- I 
tag, bei dem vom K abinett ausgesprochenen J 
Bezuschussungsverbot handele es sich e in d e u -1 
tig um  eine M aßnahm e aus innenpolitischen J 
G ründen. Das A usw ärtige Amt sei an einer 
U nterbrechung d er A uslandskontakte von 
S tudenten  nicht interessiert. Durch einen 
späteren  Beschluß sei das Am t erm ächtigt j 
worden, die G elder fü r diesen Zweck an an ­
dere Vereinigungen zu geben. A ntragstellende 
Fachschaften, deren  AStA nach wie vo /  zum 
VDS gehöre, w ürden  deshalb auf gef ordert, 
als T räger fü r  ein Treffen m it A uslandsstu­
denten eine O rganisation zu suchen, bei der 
es sich um eine Institu tion  des öffentlichen 
oder privaten  Rechtes handeln  müsse.

Freitag, 11. Oktober 1968, Nr. 237

Verbotene Liebe
Schiller hätte  noch lange in der Talsohle 

der K on junk tu r ausharren  müssen, die F ran k ­
fu rte r hätten  ihre U -B ahn nicht bauen .kön­
nen, so manche städtische S traßenreinigung 
w äre zusammengebrochen und W olfsburg 
m üßte w ieder L ieferfristen fü r den K äfer ein­
führen, wenn die B undesrepublik nicht auf 
die U nterstützung von m ehr als einer Million 
„G astarbeitern“ bauen könnte. Und so ist m an 
zu der A nnahm e geneigt, die W estdeutschen / 
sollten ihren frem den H elfern recht dankbar 
sein. Doch dem ist nicht so. In W irklichkeit i 
haben —* so scheint es — die „G astarbeiter“ 
nu r die gnädige Erlaubnis, hierzulande arbei­
ten zu dürfen. M ehr aber auch n ic h t Das Aus­
länderam t der S tad t Forchheim will einen 42- 
jährigen  Türken ausweisen, weil e r m it einer 
deutschen E hefrau  der „verbotenen Liebe“ 
frönte. Ehebruch dürfen  nur Deutsche be­
gehen. F rem de dürfen  höchstens U -B ahnen 

- bauen. „Alle Menschen sind vor dem Gesetz 
gleich“, steht zw ar im Grundgesetz, aber Aus­
länder haben täglich zu beweisen, daß sie ta t­
sächlich Menschen sind.

Leider ist der F all Forchheim kein Einzel­
fall, kein - bedauerliches Versehen. So w urden 
ein nigerianischer S tudent wegen Teilnahm e 
an einer V ietnam protestkundgebung, ein Spa­
nier wegen Gegnerschaft zum Francoregim e, 
ein Italiener wegen „wilder Ehe“ ausgewiesen 
und iranische S tudenten w ährend des Schah­
besuches unseligen Angedenkens in A rrest 
gesetzt, um n u r einige Fälle zu nennen. In  der 
Begründung * des neuen Ausländergesetzes 
heißt es, die Bundesregierung verfolge eine 
„liberale und v eltoffene F rem denpolitik“. 
Doch gewisse Behörden in der Bundesrepu­
blik folgen augenscheinlich lieber anderen 
Grundsätzen. * ' gis

< . • A ..

'CTV

■ '-^3 
• i* üü'S

-cf

Ist „verbotene Ue.,3" 
ein Ausweisungsgrand?

FORCHHEIM, 10. Oktober (UPI). Mit 
Ausweisung wollen die Behörden der Bun­
desrepublik die „verbotene Liebe“ zwi­
schen Gastarbeitern und deutschen Ehe­
frauen bestrafen.

. Testfall fü r  die deutschen A usländerbehör­
den ist ein A usw eisungsverfahren der S tad t­
verw altung Forchheim  < (Oberfranken) gegen 
einen 42jährigen Türken, der — obw hl V ater 
von fünf K indern in der Türkei — r  Forch­
heim  m it der gleichaltrigen Ehefra«. seines 
Z im m erverm ieters, eines 46 Ja h re  alt n Deko­
rateurs, ein V erhältnis begonnen h te. D er 
D ekorateur ließ sich scheiden, als s< le  F rau  
m it dem T ürken nach N ürnberg zog.

V orher hatte  das A usländeram t . r  S tad t 
Forchheim jedoch die Ausweisung i.es T ür­
ken m it der Begründung angeordnet, e r habe 
„eine Ehe zerrü ttet, die S ittlichkeit gefährdet 
und ein öffentliches Ä rgernis heraufbe­
schworen“. Obwohl der R echtsanw alt des 
„Ehebrechers“ E inspruch einlegte, h ie lt die 
Bezirksregierung von O berfranken die A us­
weisung aufrecht. Je tz t h a t der R echtsvertre­
te r des Türken Beschwerde beim  V erw al­
tungsgericht in B ayreuth  eingelegt.

Nach M itteilung des Forchheim e Amtes 
w arten  die deutschen A usländer hörden. 
je tz t in diesem V erfahren, das sich ni. i schon 
ein Ja h r  hinzieht, auf eine endgülti • E n t­
scheidung. „Es soll viele ähnliche Fälle geben, 
und da muß m an doch etwas dagegen tu n “, 
teilte dazu ein Sprecher der S tad t Forchheim  
m it.. (Siehe auch Seite 3)



4 Um den politischen Akzent £ 2 .3  S
ISK und AStA der TH zur Woche der Nationen

(haw). Zu den Vorfällen am D onnerstag­
abend bei der V eranstaltung zum Tag der 
Nationen in der O tto-B erndt-H alle e r­
k lärte  gestern der Vorstand des AStA der 
Technischen Hochschule D arm stadt: Allein 
der In ternationale S tudentenkreis (ISK) 
und verschiedene ausländische Gruppen 
tragen die Schuld an den Zusam m enstö­
ßen in der Mensa der THD. Nach Meinung 
des A StA-Vorstandes hat der ISK, der die 
Woche der Nationen zusamm en m it den 
Studentenvereinen der teilnehm enden N a­
tionen veranstaltet, vertraglich vereinbart, 
jede politische Beteiligung — wenn sie sich 
gegen frem de Nationen, L änder oder Ver­
einigungen richtet — sei verboten* Gegen 
diese E inschränkung p ro testiert die P ro ­
jektgruppe In ternationalism us (PGI) — 
vom AStA der TH un terstü tz t —, da sie 
jede politische A ktiv ität fü r die S tudenten 
aus Ländern  der d ritten  Welt unmöglich 
macht. Die PGI w endet sich besonders da­
gegen, daß durch die D arbietung eines K ul­
turprogram m es aus den einzelnen Ländern 
die dortigen politischen und sozialen V er­
hältnisse verschleiert werden.
In einer vorläufigen S tellungnahm e des 
ISK -Vorstands h e iß t es dagegen: Poli­
tische A ktiv ität der einzelnen S tudenten- 
v e |^ i e  ist nicht verboten w orden; den 
T ^ H le r  Nationen haben allein diese V er­
eine organisiert, deshalb ha t es keine A uf­
lage des ISK gegeben. Die einzelnen S tu ­
dentenvereine sind in ih rer politischen 
Agitation zurückhaltend, da sie u n te r der 
A ndrohung h arte r G egenm aßnahm en (län­
gere M ilitärdienstzeit und Einziehung des

DT 23.5

Passes) stehen. Die Gewalt, die vom AStA- 
K ollektiv un terstü tz t w urde, ist keine 
Grundlage fü r eine fruchtbare Diskussion, 
sondern erinnert an faschistische G ew alt 
vergangener Zeiten. Der ISK w ollte der > 
PGI fü r die V eranstaltung zum Tag der 
Nationen begrenzte Redezeit zur Verfügung 
stellen, was aber von der PGI abgelehnt 
worden ist. Vom ISK kann m an nicht e r­
w arten, un ter , der A ndrohung von G ew alt 
zu diskutieren. / DT 2 3 .5 .

: l > r ■ U 1 - ■■■■• ■ u

Verhältnisse
(KS) - Ausländische S tudenten in 

D arm stadt sollen nicht glauben, sie 
seien m it ihren politischen Sorgen a l­
leine. Schließlich gibt es in D arm stadt 
eine „Projektgruppe In ternationalis­
m us“, deren zuständige Fachleute A rti­
kulationsschwierigkeiten feststellen und 
eilends m it fehlenden A rgum enten zur 
Hand sind, sei es B uttersäure, seien es 
Bierflaschen.

Daß die V ertreter des R epublikani­
schen Clubs, der eigens zur Woche der 
Nationen in D arm stadt einen üb erre ­
gionalen Kongreß einberufen hatte, um 
zur Stelle zu sein, wo es auch im m er 
an handfesten D iskussionsgrundlagen 
erm angeln mochte, beim In terna tiona­
len S tudentenklub in D arm stadt keine 
Gegenliebe für ihre Form ulierungshii- 
fen anläßlich des „Tags der N ationen“ 
(siehe Bericht auf dieser Seite) fand, 
w urde gestern in einer P ressekonfe­
renz in der Hochschule betont. Tenor: 
Wir lehnen die organisierte G ewalt ab. 
Entsprechend äußerten  sich auch die 
Vorsitzenden der einzelnen ausländischen 
S tudentenvereine.

Zugegeben, die V erhältnisse, die sind 
nicht im m er so, daß jeder ausländische 
Student frei seine M einung sagen kann. 
Griechen zum Beispiel m üssen fü rch ­
ten, von Spitzeln überw acht zu w erden. 
Jedes politisches m ißliebige W ort gegen 
die Papadopoulos-D iktatur kann ihnen 
die Annullierung ihres Passes oder lä n ­
gere M ilitärdienstzeit einbringen. Das 
ÄPO-Bem ühen, h ier Diskussionen zu 
erreichen, also in allen Ehren.

W er aber — wie geschehen — tü r ­
kische V olkstanzgruppen m it F au st­
schlägen und F uß tritten  von der Bühne 
zu jagen sucht, w er Fensterscheiben 
einschlägt und deren Scherben über 
nichtsahnendes Publikum  verteilt, w er 
B ierflaschen in vollbesetzte Räum e 
w irft und nach Belieben m it B u tte r­
säure um sich spritzt, wer, weil er nicht 
exklusiv freien E in tritt erhält, K assen­
häuschen durch die Gegend zerrt, — 
w er sich nach all dem gar noch be­
schwert, m an habe ihn an freier D is­
kussion gehindert, der ist unseres E r­
achtens gehalten, das Feld der politi­
schen Diskussion vorläufig jenen zu 
überlassen, die — nicht w eniger k r i­
tischen Geistes — sich noch in G espür 
für die V erhältnism äßigkeit der M ittel 
bew ahrt haben.
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Rektor untersagte „Ball der Nationen“
Wegen Gefahr der Körperverletzung /  Stattdesen Diskussion vor Otto-Berndt-Halle

(ml) — Vergeblich standen die Besucher des „Balls der Nationen“ am Samstagabend 
in ihren langen Abendroben und dunklen Anzügen vor der Otto-Berndt-Halle: Vor 
verschlossenen Türen waren Transparente auf gehängt und wurde vom ISK (Inter­
nationaler Studentenkreis) und seinem Opponenten, der PGI (Projektgruppe Inter­
nationalismus) diskutiert.

©  Rektor Guther von der Technischen 
Hochschule hatte den Höhepunkt der 
„Woche der Nationen“, den „Ball der Na­
tionen“ untersagt, weil zu befürchten war, 
daß es nach den Vorkommnissen am „Tag 
der Nationen“ (wir berichteten darüber) 
zu neuen, größeren Ausschreitungen kom­
men würde und die Gefahr der Körper­
verletzung nicht auszuschließen war.

R ektor G uther hat sich m it seinem E nt­
schluß, den Ball zu verbieten, über das 
H ausrecht des S tudentenw erks (über die 
O tto-B erndt-H alle) hinweggesetzt, weil er 
verm eiden wollte, daß Polizei das Hoch­
schulgelände — das un te r des Rektors 
H ausrecht steht — betritt. Man habe sich 
m it der PGI in der vergangenen Nach ge­
einigt, daß w ährend des Balls in regelm ä-

bert Reißer, zu der M aßnahm e des D irek­
tors: „Kein K om m entar!“

Die PGI zeigte sich erfreut, „daß durch 
die Entscheidung des D irektorium s die zu 
erw artenden gew altsam en A useinanderset­
zungen verm ieden w urden.“

Der ISK selbst stand dem V erbot des c 
Balls unentschlossen gegenüber: „W ir be­
dauern .“ W er die H aftung der ausfallenden % 
Honorare fü r die K ünstler übernim m t und 
die übrigen Entschädigungen träg t, die in  
die Tausende gehen, stand am  Sam stag­
abend noch nicht fest.

Uber die M einungskonfrontation von 
ISK und PGI, die s ta tt des Balls in aller 
Breite ausgetragen w urde, siehe anderen 
B ericht in dieser Ausgabe.

Wortgefechte statt Bail
Lebhafter Streit zwischen Studentengruppen und ISK

(ml) - In Wortgefechten setzen sich die Pro­
jektgruppe Internationalismus (PGI) und 
der Internationale Studentenkreis (ISK) 
auseinander, anstelle des „Balls der Natio­
nen“, der von TH-Rektor Guther wegen

ßigen A bständen D iskussionsfristen einge- der Gefahr der Körperverletzung bei den 
räum t w erden, sagte G uther. D ieser Ent- zu erwartenden Demonstrationen der PGI 
Schluß beider P arte ien  sei aber später von verboten wurde (siche anderen Bericht).
der PGI rev id iert w orden; m an wollte Einzelne Vereine ausländischer S tuden- 
keine D iskussionszeitbeschränkung. ten haben sich auf G rund der vorgebrach-

Der H ausherr der O tto-B erndt-H alle, der ten Beschuldigungen gegen den ISK von 
G eschäftsführer des S tudentenw erks H er- ihm  distanziert, weil sie „keinen Überblick

m ehr haben“, wie es ein Sprecher des T ü r­
kischen S tudentenvereins ausdrückte.

„Profitbringende Tanzveranstaltungen 
können angesichts der politischen V erhält­
nisse in den H eim atländern der m eisten 
ausländischen K om m ilitonen nu r m akaber 
erscheinen“, hieß es in einem F lugblatt, 
das die PGI un te r anderem  vor der Halle 
verteilte. „Finanzielle M achenschaften“ 
Wurden vorgeworfen.

F erner w urde dem ISK von der PG I (in 
ih r' sind der Republikanische Club, der

Geschlossen blieb am Samstagabend das Hochschulgelände: Der Rektor hatte die 
Durchführung des „Balls der Nationen“ untersagt, weil er Ausschreitungen befürchtete. 
Siehe Bericht.

SDS und der Iranische S tudentenverein  
vertreten) vorgeworfen, nicht V ertreter der 
Nationen zu sein, obwohl er die einzige an 
der TH existierende Institu tion  für auslän­
dische S tudenten ist. Der ISK unterdrücke 
vielm ehr die politische Betätigung der 
Nationen. Am W iderstand des A kadem ie ’ 
sehen A uslandsam tes breche zudem jeder 
Versuch, politisch orientierte A uslandsver­
einigungen zu gründen.

700 ausländische Studenten gibt es an 
der TH D arm stadt, 100 sind im ISK v ertre ­
ten, die übrigen seien teilweise gegen den 
ISK eingestellt, oder sie verhalten  sich 
passiv, weil sie sonst Landesausweisun.g 
oder politische Verfolgung durch ih r H ^ ^  
m atland befürchten. Dies sagte ein p e r l ^  
scher Student.

Von einem Sprecher der Griechischen 
S tudenten w urde dem ISK vorgeworfen, er 
verschleiere die w ahren V erhältnisse im 
Ausland, er sei „undurchsichtig und m afia­
artig “ und habe die Funktion, die ausländi­
schen Studenten politisch stillzuhalten.

Die Griechen, A raber und P erser haben 
sich gegen den ISK gestellt, die Türken 
haben sich von ihm „distanziert“. Bis 
Sam stagabend w aren noch die Ibero-A m e- 
rikaner, die Indonesier, Norweger und 
P ak istaner auf seiten des ISK.

Syed K hurshid Pervez, der 1. Vorsitzende 
des ISK, wies die Vorwürfe der P G I 
zurück. Es w ürden keine F inanzm achen­
schaften getrieben. Der ISK sei auch nicht, 
wie ihm  un terste llt wurde, V ertrete r der 
Nationen. „W ir w erden etwas tu n “, sagte 
Pervez und kündigte eine Vollversam m ­
lung an, die über einen m öglichen neuen, 
die Politik  einschließenden S tatus des ISK  
beraten  w erde. .. * *


